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Abstract
Zweisprachige Neologismenwörterbücher, die den neuen Wortschatz der Ausgangs­
sprache eines bestimmten Zeitraumes erfassen und Bedeutungserklärungen und/oder 
Äquivalente in der Zielsprache anbieten, können dem Deutschlerner beim Sprachen­
erwerb eine große Hilfe sein. Sie präsentieren den Wortschatz, der in zweisprachigen 
Gesamtwörterbüchern in der Regel noch nicht erfasst ist, und unterstützen damit den 
Lerner bei der Textrezeption. Auch für die Textproduktion sind sie geeignet, wenn 
der Darstellung von Bedeutung und Gebrauch angemessen Raum gegeben wird. 
Diese Möglichkeiten werden am Beispiel des Deutsch-russischen Neologismenwör­
terbuches erläutert. Das Wörterbuch umfasst den Zeitraum 1991-2010. Es ist mit 
seinen knapp 2000 Stichwörtern für den neuen Wortschatz im Deutschen primär als 
passives Wörterbuch angelegt, d. h. es richtet sich in erster Linie an deutschlernende 
bzw. -beherrschende russischsprachige Benutzer. Es bietet zwei Vorteile: Zum einen 
finden die Benutzer hier den neuen Wortschatz, den sie in allgemeinen zweisprachi­
gen Wörterbüchern in der Regel vergeblich suchen. Zum anderen ist dem allgemein 
großen Informationsbedarf durch eine explizite Beschreibung Rechnung getragen, 
weil das Platzangebot hier aufgrund der -  im Vergleich zu einem allgemeinsprach­
lichen Gesamtwörterbuch -  geringeren Stichwortzahl relativ großzügig bemessen ist. 
Die Spezifika des Wortartikelaufbaus, die auch durch den besonderen Charakter des 
zweisprachigen Neologismenwörterbuches bestimmt sind, werden näher erläutert. 
Die Autoren haben die Erwartung, dass das zweisprachige Neologismenwörterbuch 
bei den Deutschlernern den Wunsch weckt, Neues im deutschen Wortschatz nachzu­
schlagen, und dass es dazu beiträgt, die interkulturelle Kompetenz zu fördern.
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1. Einführung
Neologismenwörterbücher sind Spezialwörterbücher, bei denen für die Auf­
nahme eines Stichwortes der Aspekt „neu", also ein zeitliches Kriterium, 
maßgeblich ist. Diese Wörterbücher haben gegenüber den großen allgemei­
nen Wörterbüchern den Vorteil, dass hier ausnahmslos neuer Wortschatz 
präsentiert wird, der -  weil zahlenmäßig relativ klein -, ausführlich darge­
stellt und relativ aktuell publiziert werden kann.
Neuer Wortschatz entsteht, weil Veränderungen jeglicher Art Bedarf an 
neuen Benennungen hervorbringen. Das Aufkommen neuer Wörter ist -  
ähnlich wie das allmähliche Verschwinden von Wörtern -  Ausdruck für die 
Anpassung des Wortschatzes an neue Gegebenheiten und Sachverhalte und 
unbedingt notwendig für eine funktionierende sprachliche Verständigung 
In der Regel wird der entsprechende Bedarf mit Mitteln der Wortbildung 
(z. B. Fanmeile, Vätermonat) oder über Entlehnungen aus anderen Sprachen 
(z. B. App, Parkour) befriedigt. In geringerem Maße entsteht neuer Wort­
schatz über die Erweiterung des Bedeutungsspektrums von etablierten 
Wörtern (Neubedeutungen wie z. B. Heuschrecke, wegdrücken) und über 
Phraseologisierung (z. B. G 8, sich zum Löffel machen).
2. Zum Neologismenwörterbuch für das Deutsche als 
Grundlage für das Deutsch-russische Neologismen­
wörterbuch
Das hier vorgestellte Deutsch-russische Neologismenwörterbuch basiert auf 
einem einsprachigen, nämlich dem ersten größeren Neologismenwörterbuch 
für das Deutsche, das im Projekt „Lexikalische Innovationen" am Institut für 
Deutsche Sprache (IDS) in zwei Projektphasen korpusbasiert den neuen 
Wortschatz ermittelt und beschrieben hat, der in den 90er bzw. Nullerjahren 
aufgekommen und in die deutsche Allgemeinsprache eingegangen ist. 
Inzwischen sind zwei Publikationen (Herberg, Kinne & Steffens, 2004; 
Steffens & al-Wadi, 2013) für den Wortschatz je eines Jahrzehnts erschienen. 
Die Onlineversion des Neologismenwörterbuches präsentiert im IDS-Wör-
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terbuchportal OWID1 diesen neuen Wortschatz sowie den neuesten der 
Zehnerjahre. Stichwörter und Daten werden kontinuierlich ergänzt und 
aktualisiert.
Folgender Neologismusbegriff wurde zugrunde gelegt:
Ein Neologismus ist eine neue lexikalische Einheit, also ein Wort oder eine 
feste Wortverbindung, bzw. die neue Bedeutung einer etablierten lexikali­
schen Einheit, die in einem bestimmten Abschnitt der Sprachentwicklung in 
einer Kommunikationsgemeinschaft aufkommt, sich ausbreitet und als 
sprachliche Norm allgemein akzeptiert wird.
Da der hier beschriebene Wortschatzausschnitt nicht sehr groß ist, können 
die Wortartikel umfangreicher als in herkömmlichen Wörterbüchern sein -  
was für eine Printpublikation ins Gewicht fällt -  und Datentypen, d. h. 
Typen lexikografischer Informationen, enthalten, die es in anderen Wörter­
büchern nicht gibt.
Zu diesen zusätzlichen Datentypen gehören zum einen neologismenspezifi­
sche Informationen. Sie betreffen den Typ des Neologismus (Neulexem oder 
Neubedeutung) und sein Aufkommen (wann in Gebrauch gekommen?). 
Zum anderen sind aber auch Datentypen vertreten, die nicht neologismen- 
spezifisch sind, die aber schon aus Platzgründen in anderen Wörterbüchern 
so nicht Vorkommen: Diese betreffen z. B. Angaben zu morphologischer und 
orthografischer Varianz, zu Wortbildung und Wortbildungsproduktivität, 
zu Wertung, zu paradigmatischen Beziehungen und thematisch verwandten 
Wörtern sowie weiterführende sprachliche und sachliche Informationen. 
Diese Daten finden sich alle auch im Deutsch-russischen Neologismen­
wörterbuch.
1 Institut für deutsche Sprache (2015), www owid de/wb/neo/start.html
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3. Zur Entstehungsgeschichte des Deutsch-russischen 
Neologismenwörterbuches
Neben Englisch, das in Russland wie wohl auch weltweit die am meisten 
gelernte Fremdsprache ist, rangiert Deutsch im russischen Bildungswesen 
seit mehreren Jahrzehnten unangefochten an zweiter Stelle. Wie der rus­
sische Botschafter in Deutschland, Wladimir Grinin, bei der Eröffnung des 
„Jahres der deutschen Sprache und Literatur in Russland" 2014 erklärte 
(„Kultur als sanfte Macht..."), lernen gegenwärtig über zwei Millionen rus­
sische Bürger Deutsch -  das ist die höchste Zahl im weltweiten Vergleich. 
Dies schafft eine rege Nachfrage nach zweisprachigen Wörterbüchern und 
Deutsch-Lehrwerken.
Weil erfahrungsgemäß neuer Wortschatz in zweisprachigen Gesamtwörter­
büchern fast gar nicht gebucht ist2 und sich das Neologismen Wörterbuch für 
das Deutsche für eine Adaption anbot, fassten Olga Nikitina, Hochschul­
dozentin für Deutsch, und Doris Steffens, Leiterin des Projektes „Lexikali­
sche Innovationen" am IDS, den Entschluss, auf dieser Grundlage ein 
deutsch-russisches Neologismenwörterbuch zu erarbeiten. Es ist als Ergebnis 
einer Kooperation zwischen dem Institut für Deutsche Sprache und der 
Staatlichen Pädagogischen Leo-Tolstoi-Universität Tula entstanden. Dieses 
Neologismenwörterbuch ist das erste für das Sprachenpaar in dieser 
Richtung. Es präsentiert für die Zielsprache Russisch den in der Ausgangs­
sprache Deutsch in den 90er und Nullerjahren aufgekommenen neuen Wort­
schatz und ist 2014 erschienen (Steffens & Nikitina, 2014). Ein russisch­
deutsches Neologismenwörterbuch wurde 2007 in Moskau für den zwischen 
1985 und 2002 aufgekommenen russischen Wortschatz veröffentlicht (Ulu- 
chanow, Hebecker, Belentschikow & Belentschikow, 2007).
Auch wenn das zweisprachige Neologismen Wörterbuch ohne das einspra­
chige nicht denkbar ist, waren gleichwohl für die Ausgangssprache Deutsch 
hinsichtlich Stichwortliste und Datenangebot bestimmte, auf die Bedürfnisse 
der Benutzer eines nunmehr zweisprachigen Wörterbuches zugeschnittene
2 Über die Auswertung der modernen deutsch-russischen Wörterbücher in Bezug auf die Neo- 




Das Neologismenwörterbuch ist mit seinen fast 2000 Wortartikeln primär als 
passives Wörterbuch konzipiert, als ein Wörterbuch also, das der Textrezep­
tion dient und insofern dem Adressaten, hier dem russischsprachigen 
Deutschlerner, hilft, deutsche Texte zu verstehen und in die Muttersprache 
zu übersetzen Zu seiner Unterstützung ist die Beschreibungssprache Rus­
sisch, d. h. es werden außer den Äquivalenten auch die Bedeutungserklärun­
gen, Gebrauchsbedingungen sowie zusätzliche Informationen in Russisch 
angegeben Die typischen Verwendungen und Belege sowie die Satzbau­
pläne bei Verben und Verbalphrasen erscheinen naturgemäß auf Deutsch.
4. Zu den Datentypen im Deutsch-russischen Neologis­
menwörterbuch
Im Weiteren werden die Spezifika des Wortartikelaufbaus erläutert, die 
durch den besonderen Charakter des Neologismenwörterbuches bestimmt 
sind. Ein Wortartikel hat eine ausgebaute Struktur und kann maximal fol­
gende Datentypen enthalten, die in der Reihenfolge ihres Vorkommens im 
Wortartikel aufgeführt sind: Stichwort, orthografische Varianten und/oder 
Formvarianten, Aussprache, grammatische Angaben, Neologismentyp und 
Aufkommen, pragmatische und stilistische Angaben, Bedeutungserklärung, 
Wertung, Äquivalent, typische Verwendungen, Beleg, sinnverwandte Aus­
drücke, Hinweis auf andere Stichwörter, Wortbildung bzw. Herkunft, Infor­
mationen sprachlichen und sachlichen, auch landeskundlichen Inhalts, Hin­
weis auf Verwechslungsgefahren, erste Wörterbuchbuchung.
Für voll ausgearbeitete Wortartikel sind folgende Datentypen obligatorisch: 
Stichwort, grammatische Angaben, Neologismentyp und Aufkommen, Be­
deutungserklärung, typische Verwendungen, Beleg. Einige Datentypen wer­
den nun in der Reihenfolge, wie sie im Wörterbuchartikel Vorkommen, nä­
her erklärt. Gezeigt werden soll, wie der Deutschlerner beim Spracherwerb 
unterstützt werden kann.
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4.1 Bedeutungserklärung
Dieser Datentyp wird in den herkömmlichen zweisprachigen Wörterbüchern 
in der Regel nicht berücksichtigt, denn das Lexem der Ausgangssprache 
wird gewöhnlich über ein oder mehrere Äquivalente der Zielsprache seman- 
tisiert. Das Deutsch-russische Neologismenwörterbuch folgt jedoch der Auf­
fassung, dass in der Zielsprache generell eine explizite Bedeutungserklärung 
an zu geben ist (vgl. Worbs, Markowski & Meger, 2007, S. XVI), denn Äqui­
valente insbesondere für Neologismen können die Bedeutungserklärung 
häufig nicht ersetzen. Da die Bedeutungserklärung dann ohnehin unver­
zichtbar ist, wenn es (noch) keine kodifizierten Äquivalente gibt, kann sie in 
jedem Fall den Bedarf an zusätzlichen landeskundlichen und kulturspe­
zifischen Informationen abdecken helfen, denn selbst wenn ein Äquivalent 
vorliegt, kann der Wörterbuchbenutzer nicht immer dessen Bedeutungs­
gehalt genau erschließen. Das gilt insbesondere für Äquivalente, die -  samt 
Denotat -  auch im Russischen neu sind (z. B. Anglizismen wie Start-up = 
cmapman) oder die sich auf Denotate im (bundes )deutschen Sprachraum 
beziehen (z. B. Riesterrente = nencun. Pucmepa). Außerdem kann die Bedeu­
tungserklärung teilweise oder vollständig, vielleicht auch in modifizierter 
Form, bei der Übersetzung ins Russische behilflich sein, wenn die angege­
benen Äquivalente für einen bestimmten zielsprachlichen Textzusammen­
hang nicht hilfreich sind.
Die in den Beispielen in eckigen Klammern stehenden Angaben erscheinen 
im Wörterbuch nicht, z. B. bei Vätermonat:
Vä|ter|mo|nat
U _________________________________________________________________
flono^HHTeJibHbiii flByxMecaqHbiH ornycK no yxopy  3a peöeHKOM, no 3aKOHy 
npe^ocTaB^HeMbiH oTuy rioc/ie Hcnoj]b30BanH« MaTepbio ocuoBiioro ßseHa^ija- 
THMecflHHoro OTnycKa no yxo/jy 3ape6ÖHKOM
[= bezahlte, gesetzlich geregelte vorübergehende berufliche Freistellung für die 
Betreuung eines Kleinkindes im Rahmen der Elternzeit, die der Vater, der nicht 
die zwölfmonatige Elternzeit geltend macht, zwei Monate lang - zusätzlich zur 
Elternzeit - in Anspruch nehmen kann]____________________________________




Die Angabe der Wertung (s. Abb. 2) erfolgt meist in Form eines expliziten 
Kommentars. Dabei werden nicht nur Angaben im Sinne von „positiv/ 
negativ wertend" gemacht sondern gegebenenfalls auch weitere evaluative 
Dimensionen wie Kritik, Diffamation, Distanz, Spott usw. zum Ausdruck 
gebracht. Die Wertungsangabe wird somit zu einer Art Gebrauchsanwei­
sung für den Deutschlerner, um auf Fragen zu antworten wie „Als was wird 
in pragmatischer Hinsicht der Neologismus in der deutschen Sprache ver­
standen?" und „In welcher Situation ist er verwendbar?". Entsprechende 
Kenntnisse über die Einbettung neuer lexikalischer Einheiten in kommuni­
kative Situationen sind beim Fremdsprachenerwerb unerlässlich. Der 
Deutschlerner muss darüber Bescheid wissen, um angemessen kommuni­
zieren zu können. Insofern trägt das Deutsch-russische Neologismenwörter­
buch auch zum selbstständigen Erlernen des Deutschen bei, z. B. Herdprämie:
H erd|prä|m ie
[-]
OijeHKa: Bbipa^KaeT KpHTuuecKoe OTHomemie k MaTepwajibHOH noMOiUH, koto- 
pyio KOHcepBaTHBHhie iiojihthkh XpHCTHaHCKO-ßeMOKpaTHHeCKOrO COK)3a Tpe- 
öyioT Ha3Ha'iHTb Hepa6oTaioii|HM MaTepaM, BoaiHTbiBaromHM ManojieTHHX ,qe- 
TeH .qoMa. üpothbhhkh MaTepHajibHon noMomn Hcnojib3yiOT chobo Herdprämie 
c HacMeiuKok, b to BpeMH KaK ctopohhhkh cnirraioT ero ocKopöHrejibHbiM ann 
MaTepeH-fl0M0X03aeK h hx 5KH3HeHHoro yioia^a.
L= Wertung: Herdprämie ist eine kritisch-distanzierte Bezeichnung für das Betreu­
ungsgeld, das konservative Politiker der CSU für nichtberufstätige Mütter kleiner 
Kinder fordern. Während die Gegner des Betreuungsgeldes Herdprämie spöttisch 
verwenden, sehen seine Befürworter in dem Gebrauch dieses Wortes eine Verun­
glimpfung der Mütter samt ihrem Lebensentwurf.]
Abb. 2 Wertung
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4.3 Kollokationen
Dieser Datentyp betrifft die sogenannten typischen Verwendungen des 
Stichwortes, also ihr Vorkommen mit bestimmten Kontextpartnern. Diese 
typischen Verwendungen sind in den elektronischen IDS-Textkorpora in der 
Regel häufig belegt. Nach Möglichkeit sind sie mit Schrägstrichen platzspa­
rend zusammengefasst, z. B. bei Elterngeld:
EI|tern|geld
U
das neue / geplante /  einjährige /  einkommensabhängige Elterngeld, (das) Eltern­
geld einfiihren /  zahlen /  beantragen /  bewilligen /  kürzen, das Erziehungsgeld in 
Elterngeld um wandeln
Abb. 3 -  Kollokationen
Bei Verben folgt das typisierte Beispiel unmittelbar auf den Satzbauplan,
z. B. bei mailen:
m ai|len
[...]
jmd. mailt (jmdm.) [D] (etw.) [A]: er mailt (dem Kollegen) (den neuen Ter­
min)
jmd. mailt (etw.) [A] (an jmdn.) [A]: er mailt (die gute Nachricht) (an sei­
nen Freund)
jmd. mailt, dass..., ob..., wer/wie/was/....... : er mailt, wann das Treffen
stattfindet
Abb. 4 -  Satzbaupläne und Kollokationen
Die Angaben geben -  zusätzlich zu den grammatischen und stilistisch-prag­
matischen Angaben -  wichtige Hinweise auf den regelgerechten Gebrauch 
des jeweiligen Stichwortes.
4.4 Paradigmatische Relationen und inhaltliche Zusammen­
hänge
Zwei Datentypen beziehen sich auf die Darstellung der verschiedenartigen 
Beziehungen zwischen den Stichwörtern, die sich dem alphabetischen Glie­
derungsprinzip dieses Wörterbuches entziehen Darunter fallen zum einen
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die paradigmatischen Relationen, die unter den entsprechenden verbalen 
Strukturanzeigem wie „Synonym", „Antonym", „Hyperonym" aufgeführt 




cuh. [= Synonym(e)] E-Mobil, Jfcaps. [= Fachjargon] Stromer 
Koran. [= Kohyponym(e)] Töreiliterauto, tHybridauto, TSparauto
Abb. 5 -  Paradigmatische Relationen
In Anschluss an die sinnverwandten Ausdrücke findet sich ein ganz neuer 
Datentyp, der uns anregend und besonders informativ erscheint: Unter dem 
Strukturanzeiger „cp. t c^." [= vgl. auch] sind bestimmte Stichwörter 
aufgeführt. Sie stehen entweder in thematischer oder sachlicher Beziehung 
zum Stichwort, z. B. bei E-Auto:
£-Au|to
cp. t>k. [= vgl. auch] tC02-Fußabdruck, TE-Bikef tLadesäule, tüadestation 
Abb. 6 -  Sachliche Zusammenhänge
Oder sie bilden mit dem Stichwort ein Wortbildungsnest (vgl. Barz, 2001, 
S. 87), z. B. bei anklicken:
an|kli|cken, klickte an, hat angeklickt
i. i
cp. t>k. [= vgl. auch] Tdoppelldicken, Tdurchklicken, teinklicken, tklicken, tverkli- 
cken, twegklicken
Abb. 7 -  Wortbildungsnest
Diese Hinweise ermöglichen Einblicke in die Vernetztheit des neuen Wort­
schatzes und sollen zum Weiterblättern anregen. Sie können damit einen 
wichtigen Beitrag für den Wortschatzerwerb leisten.
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4.5 Wortbildungsproduktivität
Ein weiterer Datentyp betrifft die Wortbildungsproduktivität also das Ver­
mögen von Wörtern, reihenbildend aufzutreten. Für diesen Zweck wurden 
sogenannte Strichartikel eingeführt. Das Strichlemma ist ein in der Regel als 
Grundwort auftretendes, meist auch frei vorkommendes älteres Substantiv, 
das eine im Erfassungszeitraum aufgekommene reihenbildende Potenz zeigt, 
die in der Regel mit einer neuen gebundenen Bedeutung des Stichwortes ein­
hergeht, z. B. bei -lyrik:
-ly|rik
[...]
och. KOMn. b nepeHOCHOM 3Ha'ieiiHH [= als Grundwort in der übertragenen Bedeu­
tung]_____________ _ _________________
cnocoö 4)OpM y^lH pOBKH , npeßCTaBJUHOIUHH CKa3aHHOe B HClOIIOHHTeLTlbHO B b l-  
roflHOM CBeTe,*rro BbBbmaer KpirnrcecKoe oTHOiueHHe
[= kritisch-distanziert gesehene Art der Formulierung, die das Gesagte besonders 
günstig erscheinen lassen soll]
Hanp. [= z. B.]: Anti-Falten-Lyrik, Antragslyrik, Begründungslyrik, Behördenlyrik, 
Parteitagslyrik, Reisebürolyrik, Verkaufslyrik, Wahlkampßyrik, Werbelyrik
Abb. 8 -  Wortbildungsproduktivität
Das Lexem Lyrik bezeichnet eigentlich eine literarische Gattung, die mit for­
malen Mitteln wie Reim, Metrik, Strophe arbeitet. Als Grundwort in 
bestimmten Zusammensetzungen hat Lyrik eine übertragene Bedeutung 
bekommen, die man kennen muss, um die jeweilige Zusammensetzung zu 
verstehen.
Diese reihenbildende Potenz, die in den Strichartikeln anhand zahlreicher 
Beispiele dokumentiert wird, ist auch in voll ausgearbeiteten Wortartikeln 
dargestellt, und zwar dann, wenn das Stichwort sehr häufig, d. h. in mehr 
als 100 verschiedenen Zusammensetzungen als Grund- oder als Bestim­






OneHb Hacro och. K O M n , Hanp. [= sehr häufig als Grundwort, z. BJ: Diensthandy, 
Einfachhandy, Internethandy, Nokiahandy, Zweithandy; t ?k . onpefl. K O M n , Hanp. [= 
auch als Bestimmungswort, z. BJ: handyfrei, Handynetz, t Handynummer, t Handy- 
parken, t  Handy-TV, t  Handy verbot
Abb 9 -  Worlbildungsproduktivität
Solche Angaben zur Wortbildungsproduktivität befähigen den Nichtmutter­
sprachler dazu, Wortbildungsmuster zu erkennen und auf dieser Basis 
Wörter gegebenenfalls selbst regelgerecht zu bilden.
4.6 Weiterführende Informationen sprachlichen und sach­
lichen, auch landeskundlichen Inhalts
Um Angehörige der deutschen Sprachgemeinschaft zu verstehen und selbst 
in dieser Sprachgemeinschaft verstanden zu werden, brauchen Deutschier - 
ner nicht nur das Wissen über neue Lexeme und Bedeutungen auf verschie­
denen sprachlichen Strukturebenen, sondern sie müssen auch auf die Kennt­
nis der Weltbilder, Normen und Konventionen der deutschen Gesellschaft 
bedacht sein. Die weiterführenden Informationen zum Stichwort umfassen 
Angaben zu sachlichen und politischen Gegebenheiten, zur Motiviertheit, 
zum Vorkommen in bestimmten Textsorten, Angaben sprachkritischer Art 
bzw. zur Nennung als „Wort des Jahres" usw.
Um das Verstehen des deutschen Wortschatzes zu erleichtern, wird bei­
spielsweise bei Phraseologismen das zugrundeliegende phraseologische Bild 
erklärt, z. B. bei in trockenen Tüchern:
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Tuch: in trockene/n Tücher/n
[-]
B ocHOBe 3HaueHH5i 4>pa3eonorH3Ma ./ie^ arr MeTa4)opnHecKoe nepeocMbicne- 
Hwe nepeMeHHoro co^eTamifl in trockenen Tüchern - 6yKB. e cyxux nejieHKax: 
cyxne ne^ ieHKH Bbi3biBaioT, no-BHßHMOMy, accounaunH c Ha^ e^ KHOctbio, 6e30- 
nacH O CTbic, 3 am H m eH H o cT h io . H H o r ^ a  -  c / iy n a H H o  v u m  y M b iu u ie H H O  -  o ö b irp b i-  
BaeTCfl 3HaMeHne nepeMeHHoro coHeTaHrui, ocoöeHHO b KOMÖHHaumi c TTiaro^ ia- 
mh wickeln - 3aeopami6amb, nejieHamb n packen -yx^aöbieamb.ynaKoebieamb.
[= in trockene/n Tücher/n ist eine Metapher. Sie könnte dadurch entstanden sein, 
dass die Tatsache, dass etwas in trockenen Tüchern ist, die Assoziation von Si­
cherheit, Geborgenheit hervorrufen kann. Mitunter wird - bewusst oder unbe­
wusst auf die eigentliche Bedeutung angespielt, nämlich mit Verben wie wickeln 
und packen.]
Abb. 10 -  Weiterführende Informationen
5. Zusammenfassung
An dem speziellen Wörterbuchtyp Neologismenwörterbuch, und zwar an
einem zweisprachigen Deutsch-russischen, sollte ausschnitthaft gezeigt wer­
den, wie vielfältig die Angebote für den Nutzer sind, neuen Wortschatz und
seinen Gebrauch kennenzulernen. Folgende Aspekte wurden gezeigt:
1. Bedeutungserklärungen, die besser als ein Äquivalent den Bedeutungs­
gehalt erschließen helfen und bei Nulläquivalenz ohnehin unentbehrlich 
sind.
2. Meist ausführliche Wertungsangaben, die den Deutschlerner über kom­
munikativ-pragmatische Gebrauchsspezifika der neuen lexikalischen 
Einheiten informieren.
3. Typische Verwendungen, die korpusbasiert den Gebrauch dokumentie­
ren.
4. Paradigmatische Relationen und inhaltliche Zusammenhänge zwischen 
den Stichwörtern, die die Beziehungen zwischen den Stichwörtern auf­
decken helfen.
5. Wortbildungsproduktivität, mit der die Ferner in die Lage versetzt wer­
den sollen, die entsprechenden Regularitäten kennenzulernen und zu 
beherrschen.
6. Weiterführende Informationen, die sprachliche und sprachkritische,
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landeskundliche und kulturelle, sozial-politische und historische Aspekte 
der neuen Wortschatzeinheiten erfassen und somit dazu beitragen kön­
nen, auch durch Einblicke in die aktuellen Entwicklungstendenzen des 
Deutschen, das Interesse der Deutschlerner am DaF-Lernen zu fördern.
Dank der genannten Aspekte kann das Wörterbuch die rezeptive, darüber 
hinaus aber auch die produktive Sprachkompetenz der Deutschlerner erwei­
tern und stärken helfen und dank seiner umfassenden Beschreibung der 
neuen Wortschatzeinheiten nicht nur als Nachschlagewerk dienen, sondern 
auch als Lese-Buch zur Aneignung der neuen deutschen Lexik beitragen.
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